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1 	� Der Malteser Hilfsdienst e. V. 

Der Malteser Hilfsdienst ist mit über einer Million Mitglie-
dern und Förderern einer der großen caritativen Dienstleister 
in Deutschland. Die katholische Hilfsorganisation ist als 
eingetragener Verein (e.V.) und gemeinnützige Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung (gGmbH) bundesweit an mehr als 
700 Orten vertreten. 1953 durch den Malteserorden und den 
Deutschen Caritasverband gegründet, steht der christliche 
Dienst am Bedürftigen im Mittelpunkt der Arbeit.

Der ehrenamtlich geprägte Malteser Hilfsdienst e.V. ist ent-
sprechend den Strukturen der katholischen Kirche in Diöze-
sen gegliedert.

Seine Helferinnen und Helfer engagieren sich im Katastro-
phenschutz und Sanitätsdienst genauso wie in der Erste-
Hilfe-Ausbildung oder in den ehrenamtlichen Sozialdiens-
ten. Der Auslandsdienst fördert Partner in aller Welt und 
entsendet Fachkräfte in Krisengebiete. In der Hospizarbeit 
begleiten die Malteser unheilbar kranke Menschen und ihre 
Angehörigen. Spiele, Sport und soziales Engagement verbin-
den die 6.300 Mitglieder der Malteser Jugend.  
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2 	� Das Malteser Magazin  

Das Malteser Magazin richtet sich hauptsächlich an die 
rund 100.000 haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitenden 
sowie Mitglieder der Malteser. Durch die strikte Trennung 
von rein internen Themen im Innenteil und stark öffent-
lichkeitswirksamen Themen im Mantelteil lässt sich das 
Magazin bei Bedarf aber auch an Förderer und Multiplika-
toren versenden.

Ziel des Malteser Magazins ist es, die Helfer des Malteser 
Hilfsdienst e.V. über relevante Vorgänge zu informieren, 
spannende Projekte vorzustellen und herausragende Leis-
tungen zu würdigen. 
 
Da das Malteser Magazin 4 x jährlich im Einzelversand 
zugestellt wird und dabei viele Mehrpersonenhaushalte 
erreicht, ist die tatsächliche Leserschaft weitaus höher als 
die Auflage. Eine Ausgabe wird in der Regel von mehreren 
Personen gelesen.

Jede Ausgabe wird mit einem auf-
merksamkeitsstarken und aktuellen 
Titelthema eröffnet.

Wichtiges aus den verschiedenen 
deutschlandweiten Regionen findet 
im Magazin ebenfalls seinen Platz.

 Lesen Sie auf Seite 8 weiter. 

D ie Tafel der Malteser ist eine Instituti-
on im bayerischen Trostberg. Dreimal 
pro Woche können bedürftige Men-
schen sich im Tafelladen mit Dingen 

des täglichen Bedarfs versorgen. Und das schon seit 
20 Jahren. Vor 15 Jahren ist eine Kindertafel an der 
Grundschule Trostberg hinzugekommen, die Früh-
stück und ein Pausenbrot für bedürftige Schülerin-
nen und Schüler anbietet. Eine Tiertafel mit Produk-
ten für Haustiere und ein Lieferdienst für Tafelnutzer 
mit gesundheitlichen Einschränkungen runden das 
Angebot ab. Ulrike Bergmann-Fritz war von Anfang 
an als Leiterin dabei, seit 2016 ist sie hauptamtlich an 
Bord. Über das 20. Jubiläum kann sie sich aber nur 
bedingt freuen: „Eigentlich ist es traurig, dass es uns 
noch gibt“, sagt sie. „Aber leider ist die Tafel not-
wendiger denn je.“

Warum, zeigt ein Blick auf die Nutzerzahlen. Bis 
auf wenige Spitzen kamen jahrelang rund 250 Men-
schen pro Woche. Seit Beginn des Ukrainekriegs 
sind es 400, Tendenz steigend. Neben Geflüchteten 
benötigen immer mehr einheimische Familien, die 
mit ihrem Einkommen bisher gut auskamen, die 
Unterstützung der Tafel. Auch die Zahl der Ruhe-
ständler unter den Nutzern steigt stetig an. In dieser 
Gruppe gäbe es sogar noch mehr Bedürftige, meint 
Ulrike Bergmann-Fritz. „Aber den Gang zur Tafel 
finden gerade ältere Menschen sehr beschämend.“

Mehr Not, weniger Spenden

Konstant so viele Menschen zu versorgen, ist eine 
Herausforderung für das Tafel-Team. Auch, weil 
den steigenden Nutzerzahlen sinkende Lebensmit-
telspenden gegenüberstehen. Viele Geschäfte ver-
kaufen Produkte, die sie früher gespendet hätten, 
heute als besonders günstige Angebote. Hamster-
käufe und Lieferengpässe verknappen das Spen-
denaufkommen weiter. Noch problematischer ist 
der Mitarbeitermangel bei der Tafel. Damit alles 
rund läuft, müssen rund 70 aktive Freiwillige am 
Start sein. Sie holen die Spenden bei teilnehmenden 
Läden in der Umgebung ab, sorgen dafür, dass alles 
ordnungsgemäß gelagert wird und geben die Pro-
dukte an die Tafelbesucher aus. Die notwendige 

Engagiert 
gegen Armut
MALTESER IM EINSATZ GEGEN WIRTSCHAFTLICHE NOT

Rund 13,8 Millionen Menschen in Deutschland leben in 
Armut. Inflation und Energiekrise treffen sie besonders und 
schränken auch ihre Möglichkeiten zur Teilhabe am 
Gesundheitssystem und am sozialen Leben ein. Die Malteser 
unterstützen sie mit verschiedensten Projekten. 

TEXT: Dagmar Puh

Oben: Viermal pro Woche sammeln Freiwillige des 
Tafelteams Spenden ein. Unten: Ulrike Bergmann-Fritz 
wirbt mit kreativen Konzepten um Unterstützung. 

„Niemand ist freiwillig 
arm. Und auch wer arm 
ist, hat Würde.“ 
Ulrike Bergmann-Fritz,  
Leiterin der Trostberger Tafel

„Die Tafel  
     ist notwendiger  
  denn je“ 

Tafeln der Malteser 
versorgen bedürftige 

Menschen mit 
Lebensmitteln und 

Dingen des täglichen 
Bedarfs.
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Mitarbeiterzahl ist derzeit schwer zu 
halten. „Viele Menschen können sich 
ein Ehrenamt nicht mehr leisten“, 
schildert Ulrike Bergmann-Fritz. 
Auch Corona wirft weiter Schatten: 
Manche Freiwillige haben aus Angst 
vor Ansteckung ihr Ehrenamt been-
det. Andere, die während der Pande-
mie Zeit für ein Engagement hatten, 
stecken nun wieder im Studien- und 
Arbeitsalltag. 

Das Tafel-Team begegnet diesen 
Schwierigkeiten mit noch mehr En-
gagement. Um Spenden bewirbt sich  
Leiterin Bergmann-Fritz beispielswei-
se auch über den Bundesverband der 
deutschen Tafeln. Dazu müssen immer 
wieder Konzepte erstellt werden, die 
den Verband und potenzielle Spender 
überzeugen. Ein größerer Aufwand, 
der sich aber lohnt: „In diesem Jahr 
können wir so zum Beispiel Warengut-

Wenn Elvira Ferchland aus der Haus-
tür kommt, wird sie oft schon erwartet: 
Die herrenlose Katze, die die 67-jährige 
Magdeburgerin versorgt und durch 
die sie auch andere Tierfreunde im 

Herr Breitner, Sie sind seit langer Zeit sozial 
stark engagiert. Gab es dafür einen Auslöser?
Ich habe als Kind in unserem Viertel die Nach-
kriegsarmut noch voll mitbekommen. Dass es 
Not gibt, war mir also von Anfang an bewusst 
und hat mich vermutlich geprägt. Ich wollte 
auch beruflich in die soziale Richtung gehen, 
in die Behindertenpädagogik. Das ist dann be-
kanntlich anders gekommen. Aber ich finde, 
als Mensch ist man verpflichtet, sich für an­
dere einzusetzen, am besten vor der eigenen 
Haustür. Deshalb habe ich zum Beispiel  
15 Jahre lang bei der Münchner Tafel mitgear-
beitet und engagiere mich jetzt für die Mahl-
zeiten-Patenschaften der Malteser. 

Warum haben Sie die Schirmherrschaft für 
dieses Projekt übernommen?
Für mich ist das eine logische Ergänzung zu 
meiner Arbeit bei der Tafel. Da habe ich oft er-
lebt, dass Rentnerinnen und Rentner höchs-
tens 200 Euro im Monat zum Leben haben, 
manchmal sogar noch deutlich weniger. Die 
Mahlzeiten-Patenschaften sind genau für sol-

VIER  FRAGEN AN … PAUL BREITNER 

„Als Mensch ist man 
	 verpflichtet,	sich	für	
 andere einzusetzen“ 

Paul Breitner, 
Fußball-Weltmeister 
von 1974, arbeitete  
15 Jahre lang bei der 
Münchner Tafel mit 
und engagiert sich nun 
für die Mahlzeiten-
Patenschaften der 
Malteser.

„Immer auf  
     Sparflamme  
 leben macht  
     krank“

Viertel kennengelernt hat, sitzt dann 
erwartungsvoll auf dem Weg. In letzter 
Zeit muss sie das Tier aber manchmal 
enttäuschen. „Ich kann mir das Kat-
zenfutter einfach nicht mehr regelmä-
ßig leisten“, sagt die Rentnerin. „Das 
tut mir unglaublich leid.“ 

Immer	engagiert	für	andere

Elvira Ferchland ist es gewohnt, mit 
wenig Geld auszukommen. Ihre drei 
Kinder hat die Magdeburgerin über-
wiegend allein großgezogen. Mehrere 
schwere Erkrankungen haben ihre Er-
werbsfähigkeit eingeschränkt. In den 
Jahren vor der Rente lebte Elvira Ferch-
land deshalb von Hartz IV. Trotz ihrer 
schwierigen Lage hat sie sich immer für 
andere engagiert. In ihrem Stadtteil ist 
sie schon seit Jahren in der Gemeinwe-
senarbeit und im Bürgerverein „Nord 
e. V.“ aktiv, engagiert sich im Rahmen 
der Partei Tierschutzallianz und arbei-
tet als Freiwillige im Besuchsdienst der 
Malteser mit. Auch eine Schulung zur 
Malteser E-Werk-Moderatorin hat sie 

absolviert. „Für andere etwas auf die 
Beine zu stellen, macht mir einfach gro-
ßen Spaß“, sagt sie. Klar, dass sie auch 
bei der „Momente der Nähe“-Aktion 
der Malteser im November mitgemacht 
und Geschenketaschen für bedürftige 
Familien gepackt hat. 

Wie es mit ihrem Engagement und 
ihrem Leben weitergeht, steht aber in 
den Sternen. In den letzten Monaten ist 
die wirtschaftliche Situation von Elvira 
Ferchland deutlich prekärer geworden. 
So prekär, dass sie sogar die Wohnung, 
in der sie seit 47 Jahren lebt, verlieren 
könnte. Eine Perspektive, die ihr große 
Sorgen macht: „Ich kenne hier alle, 
fühle mich wohl in meinem Viertel 
und in meiner Wohnung. Woanders 
würde ich eingehen wie eine Primel.“ 
Eine deutliche Mieterhöhung und die 
rasant steigenden Preise für Lebens-
mittel und Energie haben die Situation 
für Elvira Ferchland so verschärft. Mo-
natlich hat sie 737 Euro Rente zur Ver-
fügung – bei 630 Euro festen Kosten. 

 Lesen Sie auf Seite 10 weiter. 

Kältebusse der Malteser 
sorgen dafür, dass 

wohnungslose Menschen gut 
durch den Winter kommen.

10

Kleiderkammern der Malteser 
bieten Bedürftigen Kleidung 

für jede Jahreszeit. 

30 che Senioren gedacht, die außerdem nicht mehr 
fit genug sind, um zur Tafel zu kommen. Als die 
Malteser mich gefragt haben, ob ich Schirmherr 
werden möchte, habe ich deshalb sofort ja gesagt. 
Jedenfalls fast sofort. Zuerst habe ich alles pro-
biert, was da an Essen geliefert wird; das Fleisch, 
das Gemüse. Und dann gesagt: Klasse, das ist 
Qualität wie in einer guten Wirtschaft. Dafür 
kann ich stehen.  

Sie sind ein sehr aktiver Schirmherr und auch 
schon mal beim Lieferdienst dabei …
Ja, ich kann mich nur glaubwürdig für etwas ein-
setzen, das ich kenne. Ich war inzwischen schon 
bei einigen Liefertouren dabei, habe unheimlich 
schöne Momente erlebt und sogar Bekannte ge-
troffen: Ein Herr, den wir beliefern, hat mir 1971 
beim Umzug geholfen. Eine Dame war früher 
beim gleichen Friseur wie meine Frau. Das waren 
schon verrückte Zufälle. Was mir besonders ge-
fällt, ist, dass die Begegnungen zwischen den 
Maltesern und den Seniorinnen und Senioren 
ganz auf Augenhöhe stattfinden. Es ist ein echtes, 
offenes Miteinander und für viele Belieferte auch 
ein wichtiger Kontakt: Wir bringen jeden Tag ein 
bissl Sonne in ihr Leben hinein!

Die Mahlzeiten-Patenschaften sind also mehr 
als nur ein Essensservice?
Ja, auf jeden Fall. Das Essen ist ja gleich verzehrt. 
Aber das Gespräch, der Kontakt, der Eindruck – 
das sind Dinge, die bleiben. 
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scheine als Weihnachtsgeschenk für 
unsere Nutzerinnen und Nutzer finan-
zieren“, erzählt Ulrike Bergmann-Fritz. 
Die Netzwerkarbeit mit lokalen Part-
nern hat sie weiter intensiviert. Und 
auch auf den Sozialen Medien und in 
der Tageszeitung ist die Trostberger 
Tafel sehr präsent. Das hilft, um mehr 
Unterstützung zu bekommen, aber 
auch beim Ausräumen von Vorurtei-
len. „Es kommt leider immer wieder 
vor, dass Menschen, die die Tafel nut-
zen, als Schmarotzer beschimpft wer-
den“, sagt Ulrike Bergmann-Fritz. „Da-
gegen beziehen wir ganz klar Stellung. 
Niemand ist freiwillig arm. Und auch 
wer arm ist, hat Würde.“

Paul Breitner beim Ausliefern im Münchner Stadtteil 
Milbertshofen.
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 Mehr	zur	Arbeit	der	Malteser	Tafeln	
und	zu	den	Unterstützungsmöglich-
keiten unter: www.malteser.de/
beduerftige-und-obdachlosenhilfe
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Wege zur 
Integration

Der Malteser Integrationsdienst 
vermittelt Orientierung in der 
neuen Umgebung wie  
hier bei einem Besuch der 
Stadtbücherei Obertshausen.

UKRAINE-HILFE 

Sie sind angekommen – und dann? Wie die  
Malteser mit vielseitigen Hilfsangeboten auf  
geflüchtete Menschen aus der Ukraine zugehen. 

TEXT: Georg Wiest FOTO: Malteser Mainz

Wenn die Malteser bei „besonderen Lagen“ wie im Fall des  
Ukraine-Krieges einen Einsatzstab bilden, was bedeutet das? 
Dass qualifizierte und einsatzerfahrene Personen aus ihrem regulären 
Tätigkeitsfeld herausgelöst werden und eine genau definierte Aufgabe in 
einer Stabsorganisation übernehmen. Gerade im Fall der Ukraine-Krise 
konnten die haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitenden des Bereichs 
Notfallvorsorge so die vielen Dimensionen dieser Lage koordiniert bear-
beiten: die Betreuung der Geflüchteten hier in Deutschland, die Beant-
wortung von Spendenangeboten und -bedarfen – das waren über  
2.000 Vorgänge in kurzer Zeit –, den Transport von Hilfsgütern sowie 
von Verletzten, um nur die wesentlichen Punkte zu nennen.
 
Welche Vorteile hat die Organisation eines Großeinsatzes  
mit einem Stab? 
Erst der Stab ermöglicht die adäquate Einsatzleitung und -durchführung 
dank klarer Gliederung der Aufgaben und Vernetzung der Sachgebiete 
durch Personal mit dem passenden fachlichen Hintergrund. Im Fall des 
Ukraine-Krieges hat der Stab ein abgestimmtes Vorgehen von Notfall-
vorsorge, Auslandsdienst, Kommunikation, Fundraising ermöglicht und 
die Zusammenarbeit mit Malteser International und den Malteser Wer-
ken sichergestellt. Die Struktur allein kann den Erfolg aber nicht gewähr-
leisten – das dort arbeitende Personal muss dafür gut ausgebildet sein 
und das Zusammenspiel trainiert werden.

Ein einzelner Hilfsgüter-Transport einer Gliederung und die Arbeit 
des Einsatzstabes in der Zentrale – wie hängt das zusammen? 
Der Stab erfasst diese Aktion und fügt sie in das Gesamt-Lagebild ein. Er 
unterstützt die Gliederung, zum Beispiel durch Finanzmittel oder die 
Vermittlung von Sachspenden, koordiniert diesen Einsatz, indem er ihn 
mit anderen Aktionen abstimmt, und stellt Informationen etwa zu 
Grenzformalitäten oder Zollvorschriften zur Verfügung. Zudem ist er 
rund um die Uhr zur Stelle, falls beispielsweise ein Transport nicht plan-
mäßig verlaufen sollte.

DREI FRAGEN AN … MARKUS BENSMANN 

Der Einsatzstab gliedert die Aufgaben 
und vernetzt die Sachgebiete

Mit Kriegsbeginn 
hat der Hilfsdienst 
einen Einsatzstab 
Ukraine eingerich-
tet. Dessen Funktio-
nen erläutert 
Einsatzleiter Markus 
Bensmann, Malteser 
Bereichsleiter 
Notfallvorsorge. 

So wie in Mainz, wo es den Integrations-
dienst seit 2016 gibt. Dort und an zwei wei-
teren Standorten in der Diözese, in Oberts-
hausen und Büdingen, engagieren sich in 
der Ukraine-Hilfe aktuell 52 Ehrenamtli-
che, die 290 Schutzsuchende erreichen. 
Von Eins-zu-eins-Begleitungen über 
Sprach-Patenschaften bis zu diversen Be-
ratungs-, Sport- und Kreativ-Angeboten 
reicht die Palette. Auf Ausflügen und Info-
veranstaltungen lernen die Neubürger 
ihre neue Umgebung kennen. „Die Hilfs- 
und Spendenbereitschaft in der Bevölke-
rung ist groß, sodass wir zahlreiche Eh-
renamtsanfragen erhalten und mithilfe 
der Spendeneinnahmen unsere Projekte 
anbieten und erweitern können“, berichtet 
Linda Jansen, Diözesanreferentin Soziales 
Ehrenamt. 

Jobmentoring in München

In der Diözese München kann der Malte-
ser Integrationsdienst auf ein seit 2017 be-
stehendes Jobmentoring-Programm auf-
bauen. Ein neues Projekt speziell für 
ukrainische Schutzsuchende ist am  
15. Mai gestartet. „Unsere Ehrenamtlichen 
unterstützen Geflüchtete, indem sie mit 
ihnen Deutsch üben, Computerkenntnisse 
vermitteln, nach Jobs suchen und Bewer-
bungsunterlagen erstellen“, erklärt Ehren-
amtskoordinatorin Zarina Gatina (33). Die 
in Kasachstan geborene, promovierte His-
torikerin wurde eigens für das Projekt 
eingestellt. „Die Nachricht über unser An-
gebot verbreitet sich erstaunlich schnell – 
über Social Media, Migrationsberatungs-
stellen und durch Mundpropaganda.“ 
Besonders erfreulich: Nicht nur aufseiten 
der Schutzsuchenden – auch bei Freiwilli-
gen, die ehrenamtlich mitmachen wollen, 
steigt die Nachfrage. 

Lesen Sie zum Thema auch 
 das  Porträt von Viktoriia Shchur 
 auf Seite 12.

Mehr zur Malteser 
Ukraine-Hilfe in 
Deutschland: 
bit.ly/UkrHilVideo 

D ie Menschen aus der Ukrai-
ne sind nicht mit einem ge-
reiften Entschluss gekom-
men, auf längere Sicht in 

Deutschland leben zu wollen“, sagt der 
Malteser Vorstandsvorsitzende Elmar 
Pankau. Doch viele werden sich darauf 
einstellen müssen, lange oder gar auf 
Dauer zu bleiben. Darum braucht es An-
gebote, um ihre Inte  gration zu fördern – 
Unterstützung beim Spracherwerb, bei 
der Wohnungs- und Jobsuche und vieles 
mehr. Die Malteser können hier auf 
Know-how aus vielen bestehen den Integ-
rationsdiensten zurückgreifen.

Mit dem 9-Euro-Ticket 
reiste der Malteser 
Integrationsdienst in 
Mainz mit einer 
Gruppe ukrainischer 
Geflüchteter diesen 
Sommer zur Loreley. 
„Die Kinder konnten 
sich austoben und die 
Familien ein Stück 
rheinische Kultur 
kennenlernen“, sagt 
der Koordinator 
ehrenamtliche 
Integrationsdienste 
Alexander Gladkov 
(vorn). 
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   Wasser ist für   
          die Zukunft 
der Menschen 
     unabdingbar

Wo Wasser 
ist, dort kann 
man leben 
SÜDSUDAN 

Malteser helfen im zweitärmsten Land der 
Welt. Zum Beispiel mit dem Bau von Brunnen.

TEXT: Elena Becker FOTOS: Malteser International

L ucia Adu steht dort, wo sich noch vor einigen 
Jahren ihr Haus befand: In ihrer alten Heimat, 
dem Dorf Momoi, das rund zwölf Kilometer 
von der Stadt Wau entfernt im Nordwesten des 

Südsudans liegt. Viel ist nicht übriggeblieben, nachdem 
die Rebellengruppen kamen und hier alles zerstörten. 
„Der Überfall war im Jahr 2013. Sie kamen, töteten meine 
Nachbarn, nahmen sich alles, was sie wollten, und zer­
störten unsere Häuser, unsere Schule – einfach alles“, 
berichtet Lucia. 

Anhaltende Gewalt, zerstörte Infrastruktur, sehr 
niedriges Bildungsniveau: Der erst seit Januar 2011 un­
abhängige Staat Südsudan ist nach Burundi das ärmste 
Land der Welt. Hier sind fast zwei Drittel der Bevölke­
rung auf Hilfe angewiesen. Das Bruttoinlandsprodukt 
(BIP) je Einwohner liegt hier im Jahr 2022 bei lediglich 
364,40 US­Dollar. Zum Vergleich: In den USA betrug im 
Jahr 2021 das BIP pro Kopf 69.231 US­Dollar.

Dass insbesondere Wasser für die Zukunft der Men­
schen unabdingbar ist, zeigt die Geschichte von Lucias 
Heimatdorf Momoi: Dieses war viele Jahre lang verlas­
sen. Nach und nach kehren nun einige Bewohner wieder 

zurück. Vor einem Jahr haben die Malteser in diesem 
Dorf einen Brunnen gebohrt. Eine Woche hat der Bau ge­
dauert, die Kosten betrugen 7.000 Dollar. 

Im Augenblick lebt Lucia sechs Kilometer vom Dorf 
entfernt und hat dort eine einfache Hütte gemietet. Noch 
gibt es in Momoi zwar keine Häuser, die bewohnbar 
sind, dafür aber Strukturen, die eine Zukunft verspre­
chen. Ein Wasserkomitee wurde beispielsweise einge­
richtet und täglich kommt jemand und prüft, ob die 
Pumpe im Brunnen funktioniert. Es gibt ein Jugend­ und 
ein Frauenkomitee. In diesen Komitees werden die Prob­

leme der gesellschaftlichen Gruppen besprochen 
und nach Lösungen gesucht. Das, was auf 
Landesebene nur schlecht funktioniert – 

die verlässliche Struktur politischer Ebe­
nen – klappt in der Zivilgesellschaft. 

Lucia ist Vorsitzende des Frauenkomi­
tees: Sie ist ruhig, besonnen und trotz 
allem, was sie erlebt hat, weiter posi­
tiv. „Ihr müsst unsere Schule wieder 
aufbauen, damit die Kinder hier eine 

Zukunft haben“, erklärt sie.
 

Brunnen als Zeichen  
für eine bessere Zukunft 

Für Lucia Adu und die restlichen Dorfbewoh­
ner war der Brunnenbau ein Zeichen dafür, 
dass es eine Zukunft geben kann. Dass nicht 

nur sie daran glauben, dass sich die Sicherheits­
lage so verbessert hat, dass sie nach Momoi 

zurückkehren können – denn wo Wasser ist, 
können sie leben. Auch Lucia hat hier ein Stück 
Land, auf dem sie Obst und Gemüse anpflanzen 

möchte, um sich selbst zu versorgen.
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Zahnschmerzen? Herzprobleme? Kom-
plikationen in der Schwangerschaft? 
Die meisten greifen in einem solchen 
Fall zu ihrer Gesundheitskarte und su-
chen den passenden Arzt auf. Doch 
nicht für alle ist die Sache so einfach: 
Zehntausende Menschen in Deutsch-
land sind nicht oder nur schlecht kran-
kenversichert. „Allein in Berlin betrifft 
das nach seriösen Schätzungen 50.000 
bis 60.000 Personen“, sagt Felicitas von 
Wietersheim. Sie arbeitet als Praxisma-
nagerin in der Malteser Medizin für 
Menschen ohne Krankenversicherung 
(MMM) in Berlin-Wilmersdorf, einer 
von bundesweit 19 MMM-Praxen.
Durch die Maschen des Gesundheits-

systems fallen zum Beispiel Personen 
ohne legalen Aufenthaltsstatus und 
viele Geflüchtete,  aber auch Menschen, 
die legal nach Deutschland gekommen 
sind und hier keine sozialversiche-
rungspflichtige Arbeit finden, und 
deutsche Staatsbürger, die ihre Versi-
cherungsbeiträge nicht zahlen können.

Unbürokratische	Hilfe	für	alle

In der MMM­Praxis finden alle ganz 
unbürokratisch Hilfe – auch die vielen 
Patienten, die keine Ausweisdokumen-
te haben. Zurzeit gibt es Sprechstun-
den für Allgemein- und Zahnmedizin, 
Gynäkologie, Kinderheilkunde, Ortho-
pädie und Dermatologie. Im vergange-
nen Jahr fanden mehr als 4.500 Behand-
lungen statt; 2019 sogar mehr als 7.000. 
„Auch jetzt würden wir gern mehr ma-
chen“, sagt Felicitas von Wietersheim. 

Verpflegungsangebote  
unterhalten die Malteser für  

arme Menschen. Dazu gehören 
Suppentreffs, Mittagstische, 

Verpflegungsangebote für Kinder,  
ein Mahlzeitenservice und 

Lebensmittelpakete. 

28

Taschen voller Wärme 
Mit rund 200 Taschen voller Wärme, zum Beispiel 
einer Kerze und einem Punsch rezept, schenken die 
Malteser in Magdeburg am 7. November Familien 
und Besuchern Zeit für Gemütlichkeit in der grauen 
Jahreszeit.

Ein	Stück	Lebensqualität 
Zusammen mit Händlern haben die Mal teser Schwan-
dorf einen „Wohlfühltag“ für Bedürftige organisiert. 
Geboten wurde ein Sonntagsbrunch, bei dem die 
Nähe zueinander im Fokus stand. Auch der Besuch 
beim Friseur wurde angeboten.

Suppenküche	Kempen
Mehrmals im Monat servieren die Malteser in 
Kempen kostenlos eine leckere Suppe mit Wurst 
und Brötchen – und folgen so dem Bibelzitat aus 
dem Matthäus-Evangelium: „Ich war hungrig, 
und ihr habt mir zu essen gegeben.“

Nikolaus	auf	vier	Pfoten 
Eine süße Überraschung überbringt Besuchs-
hund Quinn: Mit einem Niko laussäckchen 
machen er und sein Besitzer Henry Maek den 
Bewohnerinnen und Bewohnern einer Pots-
damer Senioreneinrichtung eine Freude.

Was die Rentnerin besonders ver-
zweifelt und auch wütend macht: 
Schon Mitte Mai hat sie einen Antrag 
auf Wohngeld gestellt. Mitte Oktober 
gab es noch immer keine Entscheidung 
darüber. „Dass man Menschen, die so 
gut wie nichts haben, so lange warten 
lässt, ist einfach respektlos“, sagt sie 
und kämpft mit den Tränen. Im Alltag 
schränkt sie sich jetzt noch mehr ein: 
Den wöchentlichen Einkauf hat sie 
weiter reduziert und geht nun regel-
mäßig zur Tafel. Den kaputten Fernse-

her und den morschen Spülschrank 
kann sie nicht ersetzen. Und der große 
Wunsch nach einem Urlaub wird sich 
wohl nie erfüllen. Trotz allem gibt El-
vira Ferchland nicht auf. Sie engagiert 
sich weiter, kämpft bei den Behörden 
für ihre Rechte und geht für mehr sozi-
ale Gerechtigkeit auf die Straße. Aller-
dings, so sagt sie, fällt das zunehmend 
schwer: „Immer auf Sparflamme leben, 
der ganze Stress mit Ämtern und Be-
hörden, das macht einen auf Dauer 
mutlos und krank.“

„Der Bedarf 
 ist riesig“

„Aber wir haben nicht genug Mitarbei-
ter.“ Aktuell besteht das Team aus 29 
Ärztinnen und Ärzten sowie einer So-
zialberaterin, die alle ehrenamtlich ar-
beiten. Nur die Praxismanagerin und 
die leitende Ärztin, Dr. Barbara Vonne-
guth-Günther, sind Hauptamtler. 

Die Organisation der Praxis ist 
komplex. Beispiel Terminkoordination: 
„Wir versuchen, Patienten mit dersel-
ben Muttersprache um eine Dolmet-
scherin zu bündeln, damit es bei der 
Behandlung keine Sprachbarrieren 
gibt“, so von Wietersheim. Kompliziert 
ist auch die Abrechnung mit den ver-
schiedenen Geldgebern. Wirklich zu 
schaffen machen den Mitarbeitenden 
aber andere Dinge. „Wir werden hier 
täglich mit Menschen konfrontiert, de-
nen es schlecht geht, die traumatisiert 
sind“, sagt Felicitas von Wietersheim. 
„Manchmal fühlt man sich machtlos 
angesichts dieser Probleme.“ Dagegen 
helfen der Austausch im Team und der 
Dank der Patientinnen und Patienten. 

Der Bedarf an den Leistungen von 
MMM wird weiter steigen, da ist sich 
Felicitas von Wietersheim sicher. „Wir 
wollen und müssen weiter helfen“, sagt 
die Praxismanagerin. „Dazu brauchen 
wir Unterstützung von noch mehr 
Freiwilligen und Spendern. Die Praxis 
ist kein Selbstläufer.“

 Wer	die	Malteser	Medizin	für	Men-
schen ohne Krankenversicherung 
unterstützen	möchte,	findet	Standorte	
in seiner Nähe unter: www.malteser.de/
menschen-ohne-krankenversicherung

Momente der Nähe
Mit den „Momenten der Nähe“ haben die 
Malteser in diesem Jahr erstmalig die Aktivitä-
ten des Welttags der Armen und der Nikolaus-
aktion unter dem Dach einer gemeinsamen 
Aktion gebündelt. Hier einige Beispiele der 
vielfäl tigen Aktionen.
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Zehn von 32 Mitarbeitenden der MMM-Praxis. Ganz links: Felicitas von Wietersheim
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3 	� Digital 
Alle unsere Magazine auch online

www.malteser-magazin.de: maximaler Nutzen und 
leichte Handhabung. Das umfassende und userfreund-
liche Tool auf der Malteser Website erlaubt jederzeit den 
gezielten Zugriff auf das Malteser Magazin.

Besuchen Sie unser übersichtliches und leicht verständ
liches Online-Portal. Dort finden Sie nicht nur die aktu-
ellste sondern auch alle früheren Ausgaben, in denen man 
immer wieder gerne blättert. 

Unter obenstehendem QR-Code finden 
Sie alle Malteser Magazine ganz einfach 
und bequem auch online.

Die
neue

Nähe
LEHREN AUS DER CORONA-PANDEMIE 

Die Corona-Pandemie hat die Arbeit der Malteser verändert. 
Und das auf Dauer. Wie gehen Menschen in verschiedenen 
Projekten damit um? Ein Blick hinter die Kulissen.

TEXT: Dagmar Puh FOTO: Frank Lütke/Malteser  Lesen Sie auf Seite 8 weiter. 

BUNDES- 

JUGEND- 

LAGER 2.0

Fünf von 500 Teil- 
nehmerinnen 
und Teilnehmern 
des Bundesju-
gendlagers 2022. 
Das abendliche 
Feuer gehört mit 
zu den Höhe-
punkten des 
Lagerlebens.

Es ist Anfang August 2022; im Eifeldorf Satzvey herrscht 
Bilderbuchwetter. Auf dem Zeltplatz, gleich neben der 
Satzveyer Burg, steht Pia Saurbier zwischen gut gelaunten 

Kindern und Jugendlichen und gibt letzte Infos für den 
bevorstehenden Workshoptag. Ihre Stimme klingt heiser. 

„Gestern am Lagerfeuer habe ich ziemlich laut mitgesungen“, 
erzählt sie später und lacht. „Das geht dann schon mal auf die Stimm-

bänder.“ Pia Saurbier gehört zum vierköpfigen Leitungsteam des Bundes-
jugendlagers 2022 und sorgt als Ehrenamtlerin mit dafür, dass alles rund 
läuft. Auf den Einsatz hat sie lange gewartet: Sowohl 2020 als auch 2021 
musste die große Sommerfreizeit der Malteser Jugend wegen der Corona-
Pandemie ausfallen. „Das war für uns als Team und natürlich vor allem 
für die Kinder und Jugendlichen eine Riesenenttäuschung“, sagt die Erzie-

NEUE NÄHE

7Malteser Magazin 3/226 Malteser Magazin 3/22

NEUE NÄHE

Die
neue

Nähe
LEHREN AUS DER CORONA-PANDEMIE 

Die Corona-Pandemie hat die Arbeit der Malteser verändert. 
Und das auf Dauer. Wie gehen Menschen in verschiedenen 
Projekten damit um? Ein Blick hinter die Kulissen.

TEXT: Dagmar Puh FOTO: Frank Lütke/Malteser  Lesen Sie auf Seite 8 weiter. 

BUNDES- 

JUGEND- 

LAGER 2.0

Fünf von 500 Teil- 
nehmerinnen 
und Teilnehmern 
des Bundesju-
gendlagers 2022. 
Das abendliche 
Feuer gehört mit 
zu den Höhe-
punkten des 
Lagerlebens.

Es ist Anfang August 2022; im Eifeldorf Satzvey herrscht 
Bilderbuchwetter. Auf dem Zeltplatz, gleich neben der 
Satzveyer Burg, steht Pia Saurbier zwischen gut gelaunten 

Kindern und Jugendlichen und gibt letzte Infos für den 
bevorstehenden Workshoptag. Ihre Stimme klingt heiser. 

„Gestern am Lagerfeuer habe ich ziemlich laut mitgesungen“, 
erzählt sie später und lacht. „Das geht dann schon mal auf die Stimm-

bänder.“ Pia Saurbier gehört zum vierköpfigen Leitungsteam des Bundes-
jugendlagers 2022 und sorgt als Ehrenamtlerin mit dafür, dass alles rund 
läuft. Auf den Einsatz hat sie lange gewartet: Sowohl 2020 als auch 2021 
musste die große Sommerfreizeit der Malteser Jugend wegen der Corona-
Pandemie ausfallen. „Das war für uns als Team und natürlich vor allem 
für die Kinder und Jugendlichen eine Riesenenttäuschung“, sagt die Erzie-

NEUE NÄHE

7Malteser Magazin 3/226 Malteser Magazin 3/22

NEUE NÄHE

Circa

100.000 User

besuchen die  

Website  

regelmäßig

herin. Soweit die Corona-Maßnahmen es zu-
ließen, stellten die Malteser an vielen Orten 
lokale Ferienangebote auf die Beine – von 
der Minifreizeit am Dorfrand über Online-
Workshops bis hin zu Basteltagen mit Ab-
stand und Maske. Aktionen, die gut anka-
men und gezeigt haben, wie sich Jugendarbeit 
unter sehr schwierigen Bedingungen gestal-
ten lässt. 

Gemeinschaftsgefühl live erleben

Ein gleichwertiger Ersatz für das Bundesju-
gendlager waren sie aber nicht. „Das Beson-
dere am Lager ist ja, dass es Menschen aus 
ganz Deutschland zusammenführt“, meint 
Martin Kaesberger, der früher als Teilneh-
mer und heute als Leiter des Presseteams 
dabei ist. „Alle können mal über den Teller-
rand schauen, Freundschaften mit Leuten 
schließen, die sie sonst nie getroffen hätten, 
und Gemeinschaft weit über die eigene 
Ortsgruppe hinaus erleben.“ Wie sehr sich 

Wie haben Sie aus Teamersicht die beiden 
Jahre ohne Bundesjugendlager erlebt?
Es war eine anstrengende Zeit. Wir haben ja 
jedes Jahr gehofft, dass die Freizeit doch 
stattfinden kann, immer wieder umgeplant, 
die Corona-Sicherheitsmaßnahmen erhöht, 
und mussten dann doch absagen. Diese Zit-
terpartie hat Kraft und Nerven gekostet. Und 
natürlich hat mir und vielen anderen das ab-
solute Sommerhighlight sehr gefehlt. 

Was macht die Freizeit für Sie und andere 
Engagierte so wichtig?
Beim Bundesjugendlager trifft man andere 
Freiwillige, die man oft schon lange kennt 
und jedes Jahr nur hier sieht. Dieser direkte 
Kontakt ist menschlich wichtig, aber auch 
für den fachlichen Austausch. Es macht ein-
fach großen Spaß, hier zusammen zu sein 
und zusammen zu arbeiten. 

Wie sieht Ihre Bilanz des Lagers 2022 aus? 
Wir alle haben das Lager jetzt wirklich ge-
braucht. Es war in den letzten Jahren nicht 
immer einfach, die Motivation zu behalten, 
auch für die alltägliche Jugendarbeit. Das 
Miteinander hier hat neue Energie gegeben. 
Die werden wir nutzen. Zum Beispiel, um 
das Bundesjugendlager 2023 vorzubereiten.

DREI FRAGEN AN … ANNIKA SCHÄFER 

„Wir alle haben  
das Lager jetzt 
wirklich gebraucht“

Annika 
Schäfer (27) 
aus Münster 
war mit 14 zum 
ersten Mal 
beim Bundesju-
gendlager 
dabei. Seitdem 
kommt sie 
immer wieder, 
inzwischen als 
Teamerin. 
Dieses Jahr hat 
sie sich im 
Presseteam 
engagiert. 

Der Wohlfühlmorgen für wohnungslose Menschen ist ein 
fester Termin im Düsseldorfer Stadtkalender. „Vor Corona 
haben wir unsere Gäste alle zwei Monate zu einem Schlem-
merfrühstück in der Altstadt eingeladen“, sagt Hans Top-
hofen, der das Format vor mehr als 20 Jahren erfunden hat. 
„Neben leckerem Essen haben sie hier auch die Möglichkeit, 
einen Arzt oder einen Friseur zu besuchen, über ihre Sorgen 
und Nöte zu sprechen oder es sich für ein paar Stunden ein-
fach nur gut gehen zu lassen.“ Die Corona-Pandemie bereite-
te dem Wohlfühlmorgen 2020 ein vorläufiges Ende – zumin-
dest in seiner gewohnten Form. „Für uns war gleich klar, 
dass wir eine Alternative anbieten wollen“, sagt Hans Top-
hofen. „Neben unserem Angebot waren ja plötzlich auch fast 
alle anderen Treffpunkte und Austauschmöglichkeiten für 
wohnungslose Menschen weg. Eine echte Katastrophe für 
die Betroffenen. Da mussten wir einfach handeln.“ Schnell 
stellten die Malteser den Wohlfühlmorgen „to go“ auf die 
Beine: Sie packten Tüten mit Lebensmitteln und Hygienearti-
keln, die die Gäste an einem festen Punkt abholen konnten. 
Ein kleiner Plausch auf Abstand war bei diesen Gelegenhei-
ten auch möglich. Einmal organisierte das Team sogar einen 
Foodtruck, der verschiedene Spezialitäten servierte. 

Nähe ist „to go“ nur schwer zu schaffen 

Insgesamt kam der Wohlfühlmorgen to go bei der Ziel-
gruppe gut an. Das Team bewertet ihn dann auch als Erfolg 
– aber mit Abstrichen. „Die Nähe, für die wir als Malteser 
stehen, konnte ‚to go‘ nicht wirklich entstehen“, bilanziert 

 Lesen Sie auf Seite 10 weiter. 

alle freuen, dass das nun wieder möglich ist, 
spürt man auf dem Platz. Überall herrscht 
beste Stimmung, die Kinder sind engagiert 
beim Programm dabei und erledigen klaglos 
die verschiedenen Dienste, die zum Lagerall-
tag gehören. „Über das Essen meckert dieses 
Jahr auch niemand“, sagt Martin Kaesberger. 
„Das ist vielleicht das eindeutigste Zeichen 
dafür, wie happy alle sind.“ Überhaupt seien 
die Kinder und Jugendlichen, anders als be-
fürchtet, eher toleranter und kompromissbe-
reiter als vor der Corona-Pause. Auch sonst 
ist nicht alles so wie früher. Ein Großteil der 
Anmeldungen ging zum Beispiel erst kurz 
vor dem Start des Bundesjugendlagers ein. 
Corona-Tests und klare Hygieneregeln gehö-
ren fest zum Lagerleben. Und das Team ist 
durch Quarantänefälle deutlich ausgedünnt. 
„Damit können wir aber umgehen, auch 
wenn es manchmal anstrengend ist“, sagt Pia 
Saurbier. „Ein Gutes hat die Pandemie näm-
lich gehabt: Wir sind auf jeden Fall flexibler 
geworden.“

500 Kinder und 
Jugendliche haben 
am Bundesjugendla-
ger 2022 teilgenom-
men. Vor der 
Pandemie kamen  
pro Jahr etwa 800 bis 
900 Teilnehmer.

WOHLFÜHL-

MORGEN  

„TO GO“ Im Jahr 2000 ging der Wohlfühlmorgen 
in Düsseldorf an den Start – als erster in 
Deutschland. Mit einem „To-go“-Kon-
zept hat er Wohnungslose auch während 
der Corona-Pandemie unterstützt.
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„Heute bin ich 
 heiser vom Singen
 am Lagerfeuer.“
Pia Saurbier  
gehört zum Leitungsteam des 
Bundesjugendlagers 2022
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Ukrainerin engagiert sich 
für ihre Landsleute
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Immer mehr Menschen 
weltweit leiden an Hunger 
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4 	� Zielgruppe

Die Leserschaft des Malteser Magazin setzt sich bezüglich  
Alter und Geschlecht folgendermaßen zusammen: 

Gemeinsam vereint sie alle das starke persönliche Engagement 
der Malteser für soziale Belange.

0,0 %

5,0 %

10,0 %

15,0 %

20,0 %

25,0 %
männlich

weiblich

Altersgruppe I
0-27 Jahre

(Gesamt: 22,2 %)

11,1 % 11,0 %

Altersgruppe III
50+

(Gesamt: 46,6 %)

Altersgruppe II
28-49 Jahre

(Gesamt: 31,2 %)

Stand: 2022
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14,0 %

23,6 % 23,0 %



Mediaunterlagen 2023� Malteser Magazin – das Magazin des Malteser Hilfsdienstes e. V.

5 	� Verbreitung 

Region 1  Bayern
Region 2  Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland
Region 3  Nordrhein-Westfalen
Region 4  Baden-Württemberg
Region 5  �Nordwest: Niedersachsen/Hamburg/Bremen/Schleswig-Holstein, westliches Mecklenburg-Vorpommern
Region 6  �Nordost: östliches Mecklenburg-Vorpommern/Berlin/Brandenburg/Sachsen-Anhalt/Sachsen/Thüringen
Die Regionen 5 und 6 können für Beilagen nicht einzeln selektiert werden, sondern nur als Gesamtregion Nord.

Stand: 2022

Region 1 Region 2 Region 3 Region 4 Region 5 Region 6 Gesamtergebnis

Altersgruppe I   3,8 %   4,5 %   6,3 %   3,2 %   2,5 %   1,8 % 22,16 %

Altersgruppe II   6,3 %   5,5 % 7,7 %   4,5 %   4,0 %   3,3 % 31,23 %

Altersgruppe III  12,1 %   8,2 % 10,6 %   6,6 %   6,2 %   2,9 % 46,61 %

Gesamtergebnis 22,2 %

 10,6 %
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14,4 %

  7,2 %  
  7,1 %

12,6 %

  6,5 %  
  6,1 %

  8,1 %

  4,2 %  
  3,8 %

100,0 %

 52,0 % 
 48,0 %
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6 	� Erscheinungstermine 2023  

Ausgabe 1 | 2023 Datum

Erscheinungstermin 22. März 2023

Druckunterlagenschluss* 27. Februar 2023

Anzeigenschluss 17. Januar 2023

Beilage-PDF zur inhaltlichen Freigabe an mmcc** bis 13. Januar 2023

Anzeige-PDF zur inhaltlichen Freigabe an mmcc** bis 13. Januar 2023

Ausgabe 3 | 2023 Datum

Erscheinungstermin 16. Oktober 2023

Druckunterlagenschluss* 11. September 2023

Anzeigenschluss 2. August 2023

Beilage-PDF zur inhaltlichen Freigabe an mmcc** bis 28. Juli 2023

Anzeige-PDF zur inhaltlichen Freigabe an mmcc** bis 28. Juli 2023

Ausgabe 4 | 2023 Datum

Erscheinungstermin 22. Dezember 2023

Druckunterlagenschluss* 29. November 2023

Anzeigenschluss 24. Oktober 2023

Beilage-PDF zur inhaltlichen Freigabe an mmcc** bis 19. Oktober 2023

Anzeige-PDF zur inhaltlichen Freigabe an mmcc** bis 19. Oktober 2023

Ausgabe 2 | 2023 Datum

Erscheinungstermin 15. Juni 2023

Druckunterlagenschluss* 22. Mai 2023

Anzeigenschluss 12. April 2023

Beilage-PDF zur inhaltlichen Freigabe an mmcc** bis 6. April 2023

Anzeige-PDF zur inhaltlichen Freigabe an mmcc** bis 6. April 2023

*   Weitere Informationen: siehe 11 – Druckunterlagen. 
** �Vor einer Auftragsbestätigung behält sich der Malteser Hilfsdienst e. V. wegen seiner 

spezifischen Ausrichtung eine inhaltliche Freigabe der Beilage/Anzeige vor.
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7 	� Anzeigenpreise und Formate

Alle aufgeführten Preise verstehen sich zuzüglich der gesetzlichen MwSt.

Sonderplatzierungen:
2. und 3. Umschlagseite:	 plus 20 % Zuschlag
4. Umschlagseite:	 plus 30 % Zuschlag

Einzelseite 1/2 Seite

1/3 Seite1/4 Seite

TARIF

5.690,00 Euro
TARIF

3.190,00 Euro

FORMAT

210 x 297 mm
+ 3 mm Beschnitt

FORMAT

105 x 297 mm (hoch)
210 x 148,5 mm (quer)
+ 3 mm Beschnitt

FORMAT

70 x 297 mm (hoch)
210 x 99 mm (quer)
+ 3 mm Beschnitt

TARIF

2.170,00 Euro
TARIF

1.690,00 Euro

FORMAT

105 x 148,5 mm (hoch)
210 x 74,25 mm (quer)
+ 3 mm Beschnitt
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8 	� Anzeige U4  

Format:
210 x 195 mm plus 3 mm Beschnitt  
unten und an beiden Seiten

Aufgrund der Vorgaben der Deutschen Post muss  
der Bereich unterhalb des weißen Adressfelds wie folgt 
gestaltet sein: 

• dunkler Hintergrund 
• �Texte in Negativdruck 
• keine Klarschriften

Die Ruhezone befindet sich in der Anzeige rechts oben 
und ist 20 Millimeter hoch, sowie 120 Millimeter breit.

Anzeige
195 mm 

120 mm 

Adressfeld

Ruhezone: 20 mm rund um Adressfeld

210 mm 

20 mm
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9 	� Sonderwerbeform 
Beileger

Beilagen sind dem Magazin lose beigefügte Drucksachen. Eine  
Belegung ist ab 20.000 Stück möglich. Sie können hierbei eine beliebige 
Region auswählen oder mehrere kombinieren!

�95,00 Euro/je 1.000 Stück (bis 25 g), 
zusätzlich je weitere 5 Gramm 5,00 Euro/je 1.000 Stück 

�Mindestpapiergewicht: �100 g/qm (bei zweiseitigen Beilagen), 
	 80 g/qm  (bei mehrseitigen Beilagen)

�Mindestformat Beilage (BxH): 105 x 148 mm bzw. 100 x 210 mm 
Höchstformat Beilage (BxH):   200 x 280 mm 

Es gibt viele Möglichkeiten, eine Beilage zu gestalten:

• Beilage mit Warenprobe (bis 25 g)
• CD-ROM-Beilagen in geschlossener Hülle (bis 25 g)
• Postkartenbeilage (49,00 €/je 1.000 Stück)
• Booklet- und Posterbeilagen (nach Gewicht)



Mediaunterlagen 2023� Malteser Magazin – das Magazin des Malteser Hilfsdienstes e. V.

10 	� Rabatte 

	 Wir gewähren 7,5 % Rabatt auf Anzeigenbuchungen für 
	 das zweite Halbjahr 2023, wenn diese bis Ende Februar 
	 2023 vorliegen.

	 2 Seiten in 12 Monaten >   5 %
	 3 Seiten in 12 Monaten > 10 %
	 4 Seiten in 12 Monaten > 15 %
	 6 Seiten in 12 Monaten > 25 %

Agenturen  

gewähren wir  

einen

Rabatt  
von 15 %

Frühbucher- 
Rabatt

Rabatte nach  
Mengenstaffel
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11 	� Druckunterlagen 

Dateiformate
Adobe-PDF
•  PDF-X/3:2002 (PDF 1.3 – CMYK)
•  PDF-X/3:2003 (PDF 1.4 – CMYK)
•  PDF-X/4 (PDF 1.6 – CMYK)

Farbprofil
Umschlag (U2, U3, U4): ISOcoated_v2_eci_300.icc (ECI)
Inhalt: PSO LWC Improved (ECI)

Modus  
CMYK

Druckverfahren 
Rollen-Offset

Beschnitte
Endformat zzgl. 3 mm Beschnitt an allen Seiten. Beschnittmarken anlegen.  
Farbabweichungen durch lagenbedingte, unterschiedliche Druckverfahren 
sind möglich.

Datenanlieferung
muehlhausmoers corporate communications gmbh 
Heinz Burtscheidt 
Spichernstraße 6 
50672 Köln
Telefon: 	 0221 95 15 33-17 
E-Mail:	 h.burtscheidt@muehlhausmoers.com

Anlieferung Beileger
Mayr Miesbach GmbH 
Am Windfeld 15 
83714 Miesbach

Zusammen mit der Auftragsbestätigung erhalten Sie ein  
Informationsblatt für die Beileger-Anlieferung.

Die Lieferung muss u.a. eindeutig gekennzeichnet sein, damit  
sie richtig zugeordnet werden kann.

Beispiel: Beileger_Firmenname_für_Malteser Magazin_Ausgabennummer
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12 	�   Verlagsangaben 

Verlag
muehlhausmoers corporate communications gmbh 
Spichernstraße 6
50672 Köln

Bankverbindung
Deutsche Bank
IBAN: DE10 3707 0060 0530 2765 00
BIC: DEUTDEDK

Sparkasse KölnBonn
IBAN: DE47 3705 0198 1929 9221 42
BIC: COLSDE33 

Zahlungsbedingungen
14 Tage nach Rechnungsdatum mit 2 % Skonto oder nach 30 Tagen rein 
netto. Hinweise: Skonto wird nur gewährt, sofern keine älteren Rechnun-
gen überfällig sind. Vorauszahlung bis zum Anzeigenschlusstermin bei 
Kunden aus dem Ausland. Alle ausgewiesenen Insertionspreise verstehen 
sich zzgl. der gesetzlichen gültigen Mehrwertsteuer.

Geschäftsbedingungen
Es gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen  
für Anzeigen und Fremdbeilagen in Zeitungen und Zeit-
schriften. Zu finden unter: 
www.muehlhausmoers.com/downloads/agb.pdf

Anzeigen- und Beilagenvermarktung
RegioSales Solutions GbR
Graf-Recke-Straße 18
40239 Düsseldorf
Telefon: 	 0211 55 85 60
Fax: 	 0211 55 65 95
E-Mail:	 info@regiosales-solutions.de

Herausgeber
Malteser Hilfsdienst e. V.
Generalsekretariat 
Erna-Scheffler-Straße 2
51103 Köln 
Telefon: 	 0221 9822 2205 
E-Mail: 	 malteser.magazin@malteser.org
www.malteser.de


